Der Bürgermeister von Musterstadt

lädt ein zum Runden Tisch „Unsere Isar – Ein Fluss für alle?!“ 
am Datum, um XX:XX Uhr in MusterstadtWappen von Stadt/ Gemeinde


Sehr geehrte Damen und Herren,
unsere Isar ist ein wichtiger Bestandteil des Alltags in Musterstadt. Sie ist ein Erholungsgebiet direkt vor unserer Haustür und für viele Anwohner ein wichtiger Grund, sich für ein Leben in Musterstadt zu entscheiden. 
Seit einiger Zeit sind die Freizeitaktivitäten an der Isar Bestandteil kontroverser Diskussionen über den wachsenden Freizeitdruck auf das Ökosystem Isar. Dabei steht unter anderem die hohe Anzahl an Schlauchbootfahrern auf der Isar verstärkt im Fokus. Sog. Schlauchboot-Partys sorgen für eine negative Berichterstattung der Presse über unsere Gemeinde. Bootfahrer haben laut Artikel §18 des Bayerischen Wassergesetzes das Recht, den Fluss mit Booten ohne eigene Triebkraft zu nutzen, unter der Voraussetzung, dass das Ökosystem Isar nicht erheblich beeinträchtigt wird (siehe Anhang). Allerdings wird das Bestehen dieser Voraussetzung zurzeit von verschiedenen Interessensgruppen in Frage gestellt. 
Die Isar ist eine der letzten Wildflusslandschaften Europas, welche einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum bietet. Dazu zählen auch gefährdete Arten wie der Flussregenpfeifer oder der Huchen. Es ist unsere dringende Aufgabe diese und auch weitere gefährdete Tier- und Pflanzenarten und deren Lebensraum zu schonen und zu schützen (s. Anhang Artikel §141 der Bayerischen Verfassung).
Um die vorliegende Problematik eingehend zu diskutieren und Lösungen zu finden, möchte ich Sie herzlich einladen, am Runden Tisch „Unsere Isar – Ein Fluss für alle?!“ am Datum teilzunehmen. Dabei soll allen Interessensgruppen die Möglichkeit gegeben werden, ihre Standpunkte darzulegen, sich sachlich auszutauschen und über mögliche Verbesserungen der gegenwärtigen Situation zu beraten.
Über ein zahlreiches Erscheinen würde ich mich sehr freuen!
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Bürgermeister
[bookmark: _GoBack]Runder Tisch „Unsere Isar – ein Fluss für alle?!“
Datum: 	XX.XX.XXXX
Zeit: 		XX:XX Uhr
Ort: 		Adresse
Tagesordnung
11:30 – 13:00	Einlass und Begrüßung, Vorbereitung der einzelnen Interessensgruppen
13:00 – 13:20	Pause
13:20 – 14:05	Darstellung der Positionen aller Interessensgruppen
14:05 – 14:20	Dialog und Diskussion der Standpunkte
14:20 – 14:50	Erarbeiten von Lösungsstrategien
14:50 – 15:05	Zusammenfassung der Ergebnisse
15:05 – 16:20	Nachbereitung 	

Anhang

Art. 18 Gemeingebrauch (Zu § 25 Sätze 1 und 3 WHG*) – Auszug
(1) Jede Person darf unter den Voraussetzungen des § 25 WHG und soweit es ohne rechtswidrige Benutzung fremder Grundstücke geschehen kann und soweit eine erhebliche Beeinträchtigung des Gewässers und seiner Ufer sowie der Tier- und Pflanzenwelt nicht zu erwarten ist, außerhalb von Schilf und Röhrichtbeständen oberirdische Gewässer zum Baden, Waschen, Tränken, Schwemmen, Schöpfen mit Handgefäßen, Betrieb von Modellbooten ohne Verbrennungsmotoren, Eissport und Befahren mit kleinen Fahrzeugen ohne eigene Triebkraft benutzen. Der Betrieb von Modellbooten mit Elektroantrieb ist nicht zulässig in Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung, Europäischen Vogelschutzgebieten und Naturschutzgebieten; weitergehende naturschutzrechtliche Bestimmungen bleiben unberührt. 

(2) Abs. 1 ist nicht anzuwenden auf Gewässer in Hofräumen, Gärten, Park- und Betriebsanlagen, wenn sie den Eigentümern dieser Grundstücke oder Anlagen gehören, sowie auf ablassbare, ausschließlich der Fischzucht dienende Teiche.

(3) Die Kreisverwaltungsbehörde kann durch Rechtsverordnung, Allgemeinverfügung oder Anordnung im Einzelfall Gewässer oder Gewässerteile nach Abs. 1 Satz 4 bestimmen sowie die Ausübung des Gemeingebrauchs regeln, beschränken oder verbieten, um Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum, eigentumsgleiche Rechte oder Besitz zu verhüten, die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs zu erhalten, die Natur, insbesondere die Tier- und Pflanzenwelt oder das Gewässer und seine Ufer zu schützen, den Erholungsverkehr zu regeln oder die Benutzung eines Gewässers auf Grund von Erlaubnissen, Bewilligungen, alten Rechten und alten Befugnissen oder den Eigentümer- und Anliegergebrauch sicherzustellen.







* Wasserhaushaltsgesetz




Art. 141 Bayerische Verfassung
(1) 1Der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen ist, auch eingedenk der Verantwortung für die kommenden Generationen, der besonderen Fürsorge jedes einzelnen und der staatlichen Gemeinschaft anvertraut. 2Tiere werden als Lebewesen und Mitgeschöpfe geachtet und geschützt. 3Mit Naturgütern ist schonend und sparsam umzugehen. 4Es gehört auch zu den vorrangigen Aufgaben von Staat, Gemeinden und Körperschaften des öffentlichen Rechts,
Boden, Wasser und Luft als natürliche Lebensgrundlagen zu schützen, eingetretene Schäden möglichst zu beheben oder auszugleichen und auf möglichst sparsamen Umgang mit Energie zu achten,
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten und dauerhaft zu verbessern,
den Wald wegen seiner besonderen Bedeutung für den Naturhaushalt zu schützen und eingetretene Schäden möglichst zu beheben oder auszugleichen,
die heimischen Tier- und Pflanzenarten und ihre notwendigen Lebensräume sowie kennzeichnende Orts- und Landschaftsbilder zu schonen und zu erhalten.
(2) Staat, Gemeinden und Körperschaften des öffentlichen Rechts haben die Aufgabe,
die Denkmäler der Kunst, der Geschichte und der Natur sowie die Landschaft zu schützen und zu pflegen,
herabgewürdigte Denkmäler der Kunst und der Geschichte möglichst ihrer früheren Bestimmung wieder zuzuführen,
die Abwanderung deutschen Kunstbesitzes ins Ausland zu verhüten.
(3) 1Der Genuss der Naturschönheiten und die Erholung in der freien Natur, insbesondere das Betreten von Wald und Bergweide, das Befahren der Gewässer und die Aneignung wildwachsender Waldfrüchte in ortsüblichem Umfang ist jedermann gestattet. 2Dabei ist jedermann verpflichtet, mit Natur und Landschaft pfleglich umzugehen. 3Staat und Gemeinde sind berechtigt und verpflichtet, der Allgemeinheit die Zugänge zu Bergen, Seen, Flüssen und sonstigen landschaftlichen Schönheiten freizuhalten und allenfalls durch Einschränkungen des Eigentumsrechtes freizumachen sowie Wanderwege und Erholungsparks anzulegen.
